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Es gibt schon fast einen sozialen Zwang, sich in Lehrveranstaltungen neuer digitaler Techniken und Medien zu
bedienen. Dabei, so Klaus-Peter Hufer in seinem Zwischenruf, bieten Veranstaltungen, die vollständig auf digitale
Medien verzichten, auch Vorteile. Gerade Textarbeit und dazugehörige Diskussion seien taktile und haptische
Vorgänge, die nur schwerlich vollständig ins Digitale auszulagern seien.
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gerade was das Zwischenmenschliche und die gemeinsame Erarbeitung 
YRQ(UNHQQWQLVVHQEHWULIIW
Es ist Donnerstagabend, der Kurs 
EHJLQQW'LH)UHXGHDP:LHGHUVHKHQ
LVWJUR'LHEHU7HLOQHKPHULQQHQ
und Teilnehmer begrüßen sich herzlich, 
HLQLJHXPDUPHQVLFK'DV7KHPDKHLW






diesen VHS-Kurs, es geht immer um 
3KLORVRSKLH'LH*UXSSHKDWHLQHQIHVWHQ
Kern, einige sind seit über zwanzig Jah-
UHQGDEHL(LQ3DDUKDWVLFKGDJHWURIIHQ
JHIXQGHQXQGGDQQJHKHLUDWHW(LQLJH
Teilnehmende sind im Laufe der Jahre 
JHVWRUEHQMHGHV0DOKDWMHPDQGHLQ
Blümchen auf die verwaisten Plätze 
JHOHJW(LQLJHVLQGIHVWH)UHXQGHJHZRU-













über den großen runden Tisch, an dem 
DOOHVLW]HQKLQZHJ0DQUHDJLHUWDXIHLQ-
DQGHUHQWZLFNHOW*HGDQNHQVSLQQWVLH
fort, baut auf, widerspricht, überlegt wei-
WHU(VZLUGDXFKPLWHLQDQGHUJHODFKW
0HLQH$XIJDEHDOV.XUVOHLWHULVWHV
grundlegende und zusätzliche Informa-
WLRQHQ]XGHP7KHPDGHUMHZHLOLJHQ
Sitzung zu geben, auf paritätische 
:RUWEHLWUlJH]XDFKWHQDXI0LPLN
*HVWLNXQG.|USHUVSUDFKHGHU(QW-
schiedenen und der Zögerlichen zu 
schauen, sie gegebenenfalls zu brem-
VHQRGHU]XHUPXQWHUQ:HQQLFKDP
Ende einer Sitzung frage, was gefallen 





Dieser Kurs arbeitet ohne digitale 
0HGLHQ,FKJODXEHHVZUGHLKP
schaden, denn die Freude an der Arbeit 
würde zu einem erheblichen Teil verlo-
UHQJHKHQ'DVJHPHLQVDPH*HVSUlFK
würde – zumindest teilweise – ersetzt 





Bildungsveranstaltung die Freude mit 
VLFKEUlFKWHGLHLFKLQXQVHUHPNRQVHU-
YDWLYHQ6HPLQDUDUUDQJHPHQWIHVWVWHOOH
Und ob am letzten Abend dann alle, so 
wie es bei uns üblich ist, etwas zum 
(VVHQXQG7ULQNHQPLWEULQJHQXQGQDFK
der Arbeit noch zwei Stunden, also bis 




merinnen und Kursteilnehmer liegt 
HWZDEHL-DKUHQ'DZHUGHQQHXH
Lernformen nicht immer gerne und 
EHUHLWZLOOLJDN]HSWLHUW ,FKNDQQPLU
aber auch nur schwer vorstellen, dass 
schwierige Themen, sperrige Texte und 
GLFKWH*HGDQNHQDQGHUVHUDUEHLWHW
ZHUGHQN|QQHQDOVGXUFKGDVJHQDXH













Dargestellte und eingängig Aufgenom-
mene nachhaltiger als das mehrfach 
Gelesene, mühsam Erarbeitete und 
dann Besprochene? »Bildung« – so 









bei dem fast schon sozialen Zwang, 
immer mehr und nahezu ausschließlich 
VLFKGHUQHXHQ7HFKQLNHQ]XEHGLHQHQ
ist es angebracht, einmal ein hartes 
.RQWUD]XIRUPXOLHUHQ
Wer das macht, wird dann schnell an 
GHQ3UDQJHUJHVWHOOWDXIGHPª0DVFKL-
QHQVWUPHU©VWHKW1DXQG"(LQ%OLFNLQ
Geschichte und Gegenwart zeigt, tau-
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halber mitgeteilt, dass ich PC und 
Laptop besitze und eifrig nutze sowie 
PowerPoint und Internet in Vorträgen 
HLQVHW]H8QGLQGHQ6LW]XQJHQPHLQHU
Uni-Seminare recherchieren die Stu-
dierenden und teilen ihre Funde und 
%HIXQGHPHGLDOXQGLQWHUDNWLY$NWXHOO





Grundsätzlich darf in den Bildungs-
veranstaltungen der Weg nicht das 
=LHOVHLQ'DVDEHUEHREDFKWHLFKEHL














altgediente Kreidetafel genauso wie 
GDVLQWHUDNWLYH:KLWHERDUG
'RFK0HGLHQYHUVHOEVWVWlQGLJHQVLFK
schnell und gewinnen dann ein Eigen-
OHEHQ%HLVSLHOVZHLVHVFKZlUPWGHU
VWHOOYHUWUHWHQGH'LUHNWRUGHVª'LJLWDO
Society Institute« an der »European 
6FKRRORI0DQDJHPHQWDQG7HFKQROR-





Die Sprache ist Teil der Ideologie (nach 
0DU[JHVHOOVFKDIWOLFKQRWZHQGLJHVIDO-
sches Bewusstsein), die hinter dieser 
7HFKQLN,QEUXQVWVWHFNW0DQN|QQWH
GLHKLHUEHVFK|QLJHQGHQ0HWDSKHUQ
auch umdeuten: Bots wären dann 
0HQVFKHQHUVHW]HUXQG(UNHQQWQLV
EHKLQGHUHU
Auf Bildung übertragen wäre das eine 
VFKUHFNOLFKH9RUVWHOOXQJ$OOHVZDVIU
HLQHDQ$XINOlUXQJRULHQWLHUWH%LOGXQJ
bedeutsam ist, würde unter den Fanfa-
UHQNOlQJHQGHUGLJLWDOHQ(QWKXVLDVWHQ
]XVDPPHQIDOOHQ%HL%LOGXQJJHKWHV
um den Einsatz der Vernunft und die 
(UZHLWHUXQJGHUVHOEHQ$OV%HOHJVHL
ein hundertprozentiger »analoger« Den-
NHU]LWLHUW.DQWª$OOHXQVHUH(UNHQQW-
nis hebt von den Sinnen an, geht von 
da zum Verstande und endigt bei der 
Vernunft, über welche nichts Höheres 
in uns angetroffen wird, den Stoff der 
Anschauung zu bearbeiten und unter 
GLHK|FKVWH(LQKHLWGHV'HQNHQV]X
EULQJHQ©6FKPLGW6
»Der Weg ist nicht das Ziel«
Noch ist nicht bewiesen, dass digitales 




wenn dann die ständigen Verweise auf 
ZHLWHUIKUHQGH/LQNVNRPPHQEOHLEW
RIIHQREVLFKGLH5H]LSLHQWHQQLFKWLQ
der unendlich erscheinenden Vielfalt 
GHVYLUWXHOOHQ5DXPVYHUOLHUHQ:HU
ordnet wie, wer wählt aus und das 
DOOHVPLWZHOFKHQ.DWHJRULHQ"0XVV
man alles wissen, was man – poten-
]LHOO²ZLVVHQNDQQ"0XVVPDQQLFKW
eher mehr Wissen ignorieren als immer 
mehr anhäufen? Sicherlich leben wir in 
einer Informationsgesellschaft, doch ist 
das auch eine Bildungsgesellschaft?
5HGHQZLUEHU2QOLQH6HPLQDUH,P
Vergleich zum eingangs geschilderten 
Präsenz-Seminar fehlt da die Wahrneh-
PXQJYRQ.|USHUOLFKNHLWXQG3HUV|Q-
OLFKNHLWHQYRQ0LPLNXQG*HVWLNYRQ
Stimmung und Emotion, von Ton und 
6FKZHLJHQYRQ)UHXGHXQG$EZHKU
'DJHJHQªVLQG2QOLQH6HPLQDUH>«@LQ










+HJHO*): Hegel’s Ansichten über 
Erziehung und Unterricht. In drei Theilen. Als 
Fermente für wissenschaftliche Pädagogik, 
sowie zur Belehrung und Anregung für gebil-
dete Eltern und Lehrer aller Art, aus Hegels 





6FKPLGW5+UVJ Immanuel Kant. Die 
drei Kritiken in ihrem Zusammenhang mit dem 
Gesamtwerk6WXWWJDUW.U|QHU
6LHEHUW+ Erwachsene – lernfähig 
aber unbelehrbar? Was der Konstruktivismus 
für die politische Bildung leistet. Schwalbach/
7V:RFKHQVFKDX9HUODJ
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